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Deutsche Wiedergeburt ist Europas SchitlsaS
Reichsleiter Rofenberg spricht aus dem Gauparteitag in Köln

Auf dem Gauparteitag des NSDAP. Köln-
Aachen hielt Reichsleiter Alfred
Rosenberg  eine große Rede, die begeistert
ausgenommen wurde. Da diese Rede sehr
bedeutungsvoll für den Weg ist, den der
Nationalsozialismus von nun an auf allen
Ebenen deutschen Lebens nehmen wird, brin¬
gen wir im folgenden einen Auszug der
wichtigsten Punkte, die Rosenberg berührte.

- „Wir alle wissen, daß mit dem Jahre 1933
eine alte Kampfepoche zu Ende ging und eine
neue andersgeartete an ihre Stelle trat . In
jener Zeit war der Kampf in erster Linie
auf politische Polemik  eingestellt.
Wir mußten kämpfen gegen eine alte Reak-
tion und wir mußten kämpfen gegen jene
Mächte, die Deutschland in den Abgrund ge¬
stoßen hatten. Wir mußten bei dieser Ent-
Wicklung Rücksicht nehmen auf die dielen
Millionen, die vielleicht unbewußt und ohne
zu wissen, was sie taten, hinter den Ver-
brechern des Novemberstaates herliefen.
Dieser Kampf der damaligen Zeit war nach
außen  gerichtet. Der Kampf, der uns jetzt
bevorsteht, geht um die innere Gestal
tung.

Wir wissen, daß von dieser inneren Aus
gestaltung das Schicksal unserer Bewegung
und damit das Schicksal des deutschen Vol-
kes abhängen wird. Die große Wende, dii
wir heute erleben, ist keine machtpolitisch,
allein, sondern sie wird ein Wende-
Punkt der Geistesgeschichte der
Völker Europas  werden . Und wir
fügen als Nationalsozialisten hinzu, daß der
Wert einer solchen Ideologie nicht danach
bemessen wird, ob sie besonders logisch oder
unlogisch erscheint, sondern ob eine
solche Jdolog 'ie das Leben eines
Volkes stärkt oder  schwächt.
Goethe hat einmal gesagt: Was fruchtbar
ist, allein ist wahr. Die notwendige Schluß¬
folgerung, die die nationalsozialistischeBe¬
wegung daraus zieht, ist, daß das Fruchtbare
und Gesunde gefördert  und das Un¬
fruchtbare und Schädliche ausgemerzt
wird.

T .eser Wertbegriss ergibt aber auch ein
Kriterium für die Aufgaben und die Be¬
rechtigung unserer Partei . Diese Partei hat
nicht dre Aufgabe, nur ein sogenanntes
Programm nach dem Maßstab der vergange¬
nen Parteien zu erfüllen, sondern die Par-
tei hat die Aufgabe, zu erweisen, daß das
deutsche Leben fruchtbar werden kann und
daß das deutsche Leben stark und innerlich
geschlossen ist."

„Wenn die Partei diese Aufgaben nicht
erfüllen kann, dann wird sie unter¬
gehen,  wenn sie aber ihre Ziele erreicht,
dann wird die nationalsozialistische Bewe-
Ming als größte Erscheinung der deutschen
Geschichte dastehen. Ich glaube, daß unsere
Partei in den letzten 15 Jahren bewiesen
hat , daß sie starke und lebendige Kräfte be¬
sitzt. Sie hat eine Unzahl von Gegnern
ohne Waffen in der Hand  über¬
wunden. Sie hat durch ihren Glauben und
ihre Festigkeit und ihre vernunstmäßige
Folgerichtigkeit alle Gegner von i n n en
zermürbt.  Damit hat diese Partei aber
auch das N e cht. eins absolute Umge-
staltung  des deutschen Gebens vorzuneh¬
men. Die nationalsozialistischePartei hat ir,
diesen 15 Jahren einen ungeheuren Ent¬
wicklungsprozeßdurchgemacht.

Wir haben alle Möglichkeiten der Lc-
bensgestaltung erprobt und es ist
schließlich nichts übrig geblieben als

Kampf.
In der Stunde der tiefsten Niederge¬
schlagenheit  und Zerrissenheit erlebte

Deutschland aber auch die größte
Stunde seiner tiefsten Wieder¬
geburt.  So wie wir das heute vor
Deutschland und vor der ganzen Welt mit
Stolz feststellen können, ergibt sich für uns
die unbedingte Schlußfolgerung, daß wir
allen jenen Mächten und Parteien , die
Deutschland in den Abgrund geführt haben,
das Recht bestreiten,  an uns Kritik
zu üben. Für sie gibt es kein Recht der Kri¬
tik, sondern nur noch die Pflicht der

Dankbarkeit  Adolf Hitler gegenüber.
Wenn dieses innere Erlebnis und diese neue
Art, Welt und Menschen zu betrachten,
heute in Deutschland den Sieg davongetra¬
gen haben, dann ergibt sich für uns daraus
auch die notwendige Folge, daß neue For¬
men des Lebens gesucht werden müssen.

Das kommende Deutschland wird ein O r-
densstaat  sein . Diese neue Ordensform
erfordert Lebensdisziplin. Diese wollen wir
herübernehmen, weil sie ewig dem deutschen
Charakter entspricht. Ein wertvoller Orden,
so, wie wir ihn erstreben, war das preu¬
ßische Offizierskorps  Friedrichs des
Großen. Ohne dieses Offizierskorps mit sei¬
nen Traditionen wäre der Siebenjährige
Krieg niemals gewonnen worden."

„WMbMbNei"- Me neue Eyochs
der OMWe Emssss

„Aus all dem aber schöpfen wir erst die
Berechtigung zu jenem stolzen Wort des
Führers auf den. Parteitag , daß nichtder
Staat der Partei befiehlt,  sondern
die Partei dem Staat.  A 'ver befeh¬
len kann nur jemand, der wirklich et¬
was zu sagen hat.  Der Staat hat erst
seinen Sinn erhalten durch die national¬
sozialistische Bewegung, durch den Glauben,
der die alten Kämpfer in den 14 Jahren be¬
seelt hat. Dieser Glaube bat triumphiert

und dieser Glaube ist mit dem Geiste' der
Tausende und Zehntausend? von Menschen
verwachsen, deren Leben der nationalsozia¬
listische Gedanke erst wieder einen Sinn gab.
Wir wissen, daß um uns eine Menschheit
wirkt, die im 18. und 19. Jahrhundert steht.
Wir lesen m vielen Zeitungen des Auslan¬
des, daß über Deutschland die nationalsozia¬
listische Hitlerbarbarei hereingebrochen sei.
Wir glauben, daß diese Barbarei eine der
größten Kulturtaten des zwanzigsten Jahr¬
hunderts ist und wenn an hervorragender
Stelle des Auslandes ausgesprochen wurde,
daß Deutschland darüber Wachen müsse, sich
nicht der europäischen Geschichte zu entzie¬
hen, so wollen wir daran erinnern, daß
Jahrtausende europäischer Geschichte über¬
haupt deutsche  Geschichte waren. Wir
glauben auch, daß auch das, was sich heute
in Deutschland abspielt, wieder eine Epoche
europäischer Geschichte  ist und daß
alle übrigen es nach ahmen  müssen.
Was sich in Deutschland avspielt, hat aber
nur den Sinn , daß die Ueberwindung der
terroristischen und marxistischen Gedanken¬
welt die Aufgabe der Länder Europas ist
und daß, wer glaubt , sich darum drücken zu
können, daran zerschellen wird. Wir sind
der festen Ucberzeugung. daß unsere Weltan-
schauung, die heute begeifert wird, morgenbewundert  wird ."

Belgrad in Tranes
Der tote KL

Split iSpalalo ), 14. Oktober.
lieber lOOOOO Menschen wohnten der An¬

kunft des Zerstörers „Tubrownik" bei, der
den Leichnam des Königs brachte. Tie süd¬
slawische Kriegsflotte, die vollzählig in Split
zusammengezogenwar , begann um 5 Uhr
Kanonenschüsse abzufeuern zum Zeichen, daß
sich das Geschwader mit dem toten König
nahte. Um diese Zeit setzte auch in den Kir¬
chen das Glockengeläutein. daS bis 10 Uhr
vormittags anhielt, als der Zug mit dem
Leichnam des Königs die Stadt in der Rich¬
tung nach Agram verließ. Im Hafen lagen
fünf Großkampfschiffe der englischen
Mittelmeerflotte.

Wenige Minuten nach 6 Uhr lief das Ge¬
schwader in den Hafen ein. Die südslawischen
und die englischen Kriegsschiffegaben dem
König Salut ab. Als das Fallreep nieder¬
gelassen war , begaben sich Prinz Arsen,
der Oheim des verstorbenen Königs und
Bruder König Peter I., die Mitglieder der
Regierung und die Vertreter der Parlamente
an Bord des Zerstörers Dubrownik. Sodann
kam der französische Marineminister Pi 6 t r i.
der auf dem Schlachtschiff„Calbert" den Zer-
störer begleitet hatte, und der Kommandant
des englischen Mittelmeergeschwaders, Ad¬
miral Fisher,  an Bord, um dem toten
König die Ehrenbezeugung zu erweisen.

Südslawische Marineoffiziere trugen den
Sarg aus den Kai und stellten ihn unter den
Klängen der Nationalhymne auf den errich¬
teten Katafalk. SüdslawischeFlugzeuge um¬
kreisten in geringer Höhe den Hafen und
warfen Blumen und Kränze auf den Sarg.
Der Erzbischof von Sibenik hielt nun einen
kurzen Tranergottesdienst ab. Dann be¬
gann die ungeheure Menschenmenge zum
Katafalk emporzusteigen und an der Bahre
des Toten vorbeizuzichcn. Um 10 Uhr wurde
der Sarg nach dem Bahnhof gebracht, wo
ein Sonderzug für die Weiterfahrt bereit
stand. Prinz Arsen, die Mitglieder der Ne¬
gierung und die Volksvertreter, sowie der
französische Marineminister begleiteten den
Zug.
Slvdenensührer Dr. Koroschetz an der Bahre

König Alexanders
Split (Spalato ), 14. Oktober.

Großes Aussehen erregte die Ankunft des
Slovenenführers , des Pfarrers Dr . Koro¬
schetz im Spliter Hafen, als der König dort
aufgebahrt lag. Dr . Koroschetz, der infolge
seiner unversöhnlichenHaltung zum Belgra-

in der Heimat

der Regime auf der dalmatischen Insel
Hwar IV- Jahre lang interniert war , kam
überraschend mit einem Sonderschisf und
begab sich sogleich zum Katafalk, wo er lange
Zeit in>Gebet verbrachte.

Wers>i. Einzug
Belgrad, 14. Oktober.

Der junge König Peter II . hielt am Sams¬
tag vormittag in Belgrad seinen feier¬
lichen Einzug.  Schon um 8 Uhr früh
herrschte in der Stadt ein ungewöhnlich leb-
Haftes Treiben. Die Regimenter der Garni¬
son, zu Fuß und zu Pferde, Artillerie und die
technischen Truppen nahmen in Paradeuni.
form in den Straßen Aufstellung, die der
König durchfahren sollte. Hinter dem Spa¬
lier der Soldaten drängte sich eine unge¬
heure Menschenmenge.  Im Augen,
blick, als der Hofzug in die Bahnhofshalle
rollte, ertönte die Staatshymne. König
Peter II . wurde zuerst von Prinz Paul und
den übrigen Mitgliedern des Regentschafts¬
rates begrüßt. Sodann schritt er die Front
der Ehrenkompanie ab, die durch die Garde-
Infanterie gestellt wurde. Dem Patriarchen,
der ihm gerührt entgegenkam. küßte der
König die Hand. D- r Bürgermeister von
Belgrad bot ihm nach alter Sitte Salz und
Brot zum Willkommensgruß. Schließlich
trat Ministerpräsident Uzunowitsch an ihn
heran und sprach folgende Worte:

„Eure Majestät!  Tie Regierung und
das südslawische Volk begrüßen Sie aus das
herzlichste und bringen Ihnen durch mich die
Versicherung ihrer grenzenlosen Liebe und
unerschütterlichen Ergebenheit zum Ausdruck.
Wir geloben, getreulich hinter Ihnen zu
stehen und das heilige Vermächtnis Ihres
großen Vaters , des unsterblichen, ritterlichen
Königs Alexander l „ des Einigers, zu erfül¬
len, indem wir Südslawien behüten wollen."

Belgrad, 14. Oktober.
Wie von privater, aber gut unterrichteter

Seite verlautet, glaubt man in Südslawien den
Urheber der Marseiller Bluttat nunmehr wie-
dererkennen zu können. Nachdem in den Blät¬
tern die Bilder des Mörders  veröffent-
licht worden waren, sollen sich bei den süd¬
slawischen Behörden, unabh^ gig voneinander,

zwei Südserben  gemeldet haben, die in
verschiedenen Städten leben, früher aber
längere Zeit inSofia  lebten.

Sie erklärten, nach den Bildern sei der
Mörder ein gewisser Wlada Geor-
gieff,  der den Beinamen Tschrnozemski
führte.

Er habe der Inneren Mazedonischen
Revolutionären Organisation
(Jmro ) angehört.

Georgieff, der in dem südbulgarischen Dorf
Kamenitza geboren ist, war als einer der aktiv¬
sten Terroristen bekannt. Er hatte im Jahre
1922 den bulgarischenAbgeordnetenHadschi
Dimoff  ermordet.

Im Jahre 1913 tötete er den bekannten
Anhänger Protegeroffs Tomalewski.
Er wurde damals verhaftet und ein¬

gekerkert. Ein Jahr später aber wurde er
aus dem Gefängns entlassen. Kurz darauf
trat er in die Revolutionäre Organisation

Syersieur des Msrdfilms gestorben
Paris , 14. Oktober.

Der Operateur Dacombs,  der die Er¬
mordung des Königs Alexander aufzunehmen
vermochte (der Film läuft in der Pariser
Wochenschau und erzeugt allgemeine Empö-
rung wegen der ungenügenden polizeilichen
Sicherheitsmaßnahmen) , ist in Paris eines
plötzlichen Todes gestorben.  Er war
den Kugeln des Mörders in Marseille entkom¬
men. In Paris traf er völlig gesund ein und
am Samstag wurde er wegen eines plötzlichen
Schwächeanfalls ins Krankenhaus in Neuilly
ingeliefert, wo er an den Folgen einer Gehirn-
'ntung verstarb.

Völkischer Kurzdeeicht
Mit der einstweiligen Verwaltung des

Bischofssitzes in München  ist als
geistlicher Kommissar das Mitglied der Landes-
synode, Pfarrer Hans Gollwitz er  aus
Mühldorf am Inn betraut worden. Er ist ein
aufrechter und unerschrockener Kämpfer, der
schon früh den Weg zum Nationalsozialismus
fand. Seine tiefe Frömmigkeit,  sein
starker lutherischer Glaube und seine Bekennt¬
nistreue haben ihm gerade in den breiten
Massen des evangelischen Kirchenvolkes den
Ruf eines echten Seelsorgers  ver¬
schafft. Am Weltkrieg nahm er an der West -
front  als Kriegsfreiwilliger und schließlich
als Leutnant und Ko m Pa nieführer
teil und wurde zweimal verwundet. Neben an¬
deren Auszeichnungen wurde ihm das E, K. 1und 2 verlieben.

Ein Verbot der Errichtung neuer
Krank nkassen  wird in der nächsten
Nummer des Reichsanzeigers veröffentlicht
werden. Es handelt sich bei der Verordnung
um eine Uebergangsmaßnahme.*

Dem Schlosser Erich Roeseler  von der
Kommandantur des Schießplatzes Kummers¬
dorf wurde vom Führer und Reichs¬
kanzler  für eine am 16. Juli 1934 voll¬
brachte Rettungstat die Rettungs-
Medaille am Bande  verliehen . Gleich¬
zeitig hat der Reichswehrminister dem Schlosser
Roeseler für sein mutiges  und umsichtiges
Verhalten keine Anerkennung  ausge¬
sprochen.

MldigWgsn- aber am rschtkn Platz
Berlin» 14. Oktober.

Amtlich wird mitgeteilt: Das Bestreben
unserer Volksgenossen, dem Führer und den
Mitgliedern der Reichsregierung durch
Kundgebungen in der Wilhelmstraße ihre
Verehrung und Anhänglichkeit zum Aus¬
druck zu bringen, hat in letzter Zeit, beson¬
ders bei Kabinettsitzungen, zu erheblichen
Behinderungen geführt.

Ilm den ungestörten Verlauf der im In¬
teresse der Volksgesamtheit notwendigen
dringenden Arbeiten zn gewährleisten, wird
daher an die Allgemeinheit die Bitte ge¬
richtet, abgesehen von besonderen
Anlässen,  Ansammlungen und Kundge¬
bungen in der Wilhclmstraße, vor der
Reichskanzlei und am Wilhelmsplatz z u u n¬
terlassen  und den Weisungen der hier
tätigen Polizeibeamten Folge zu leisten.



Feierliche Beisetzung VaechouS
Paris , >4. Oktober.

Unter dem bewölkten Himmel eines trüben
Oktobermittags fand die Ueberfüyrung der
sterblichen Hülle Barthous vom Außenmini¬
sterium in die Kirche im Jnvalidendom statt.
Unter den Klängen eines Trauerinarsches
bewegte sich der Leichenzug vom Ouai dOr-
sah zur Esplanade des Invalides . Der Sarg
stand auf einer Geschützlafette, die von sechs
Pferden gezogen wurde. Hinter zwei Reihen
von Offizieren folgten die Angehörigen des
Verstorbenen, darunter sein Bruder und das
offizielle vom Präsidenten der Republik, Le¬
ibr u n, geführte Trauergefolge.

Schon seit Stunden hatte sich eine r i e-
sige Menschenmenge  eingefunden.
Schweigend standen die Massen hinter den
Spalier bildenden Soldaten und der Garde
Nöpublicaine. Matt wehten die mit Trauer¬
flor umgebenen und auf Halbmast gesetzten
Fahnen. Es verging über eine halbe Stunde,
bis die in- und ausländischen Würdenträger,
die Vertreter der Behörden und Verbände,
die Fahnenabordnungen, Kriegsteilnehmer-
gruppen, Abordnungen und Universitäten
und Akademien vorbeigezogen waren, um
an dem Katafalk Aufstellung zu nehmen,
bzw. in den Tribünen Platz zu suchen.

Dann ergriff Ministerpräsident Dou-
merguedas  Wort , um im Namen der Ne¬
gierung das Gedächtnis des Verstorbenen
zu ehren. Alle ferne Taten , so führte er u. a.
aus . seien von seiner leidenschaftlichen Va-
^erlandsliebe bestimmt gewesen. Die Va¬
terlandsliebe, von der Barihou in jenen
schweren Stunden beseelt war, könne den
inngen Generationen als Beispiel  hin¬
gestellt werden. Denn sie sei weder heraus¬
fordernd, noch lärniend, sondern wachsam
Und einfach gewesen. Es sei für Frankreich
eine unerläßliche Notwendigkeit, bereit
und stark zu fein.  Mit allen seinen
Kräften habe Barthou den Frieden sicher¬
stellen wollen durch eine Politik der Annähe¬
rung, dis loyal geführt worden sei und an
der mitzuarbeiten Frankreich alle Völker gu¬
ten Glaubens auffordere, die ein gemein¬
sames Ideal der Zivilisation, der Gerechtig¬
keit und des^Fortschrittes hätten. " "—-

In diesem Zusammenhang betonte der
französische Ministerpräsident,' daß die tra-
gischen Ereignisse von Marseille die Freund-
schuft der beiden betroffenen Völker nur
»och enger  gestalten werden und ge-
dachte des verstorbenen Königs, seines
Sohnes und seiner Gemahlin. Nach der
Rede des Ministerpräsidenten fand der
Vorbeimarsch der Truppen statt. Der
Trauerzug bildete sich aufs neue hinter der
Musikkapelle der Garde Nspublicaine. Durch
ein Spalier von Fahnen gelangte der Sarg
um 16 Uhr MEZ in den Ehrenhof der In¬
validen, um von dort in die Kirche des
Heiligen Ludwig überführt zu werden, in
der die religiöse Handlung anschließend
stattsand.

AlS der Träuerzug die Kirche betrat,
spielte das Orchester die Eroica Von Beet¬

hoven.  Der Coadjutor des Kardinalerz-
bischofs von Paris erteilte die Absolution
am Katafalk, worauf der Chor das Alegretto
der Symphonie in L-Tur von Beetho¬
ven  anstimmte , das eins der Lieblings¬
stücke Barthous  war . Beim Verlassen
der Kirche sang der Chor der Staatsoper
unter Begleitung des Orchesters vom Kon¬
servatorium den Heldenmarsch von Saint-
Saens.

Tie sterblichen Ueberreste des Außen¬
ministers wurden dann auf den Pariser
Friedhof Pore Lachaise überführt , wo die
Beisetzung im Beisein der nächsten Angehöri¬
gen und Freunde in der Familiengruft
stattfand. Die Pariser Bevölkerung nahm
an den Trauerseierlichkeiten großen Anteil.
Das Militär , das die letzten Ehren erwies,
bestand etwa zur Hälfte aus farbi¬
gen Truppen.

Air»rurn
lnmzWchra Minister

Paris , 14. Oktober.
Im Verlaufe des Ministerrats wurde am

Samstagabend der bisherige Kolonialmini,
ster Laval zum Nachfolger  des ermor-
deten Außenminister Barthou  er¬
nannt . Der ehemalige Wirtschaftsminister
und Abgeordnete Rollin  wurde zum Nach¬
folger Lavals ins Kolonialministerium be¬
rufen. Der Bürgermeister von Reims und
Abgeordnete Marchandeau (Nadikal-
sozialist) übernimmt an Stelle Sarrauts das
Innenministerium.  Justizminister
Chäron  hat dem Ministerpräsidenten sei¬
nen Rücktritt angeboten, um ihm seine Auf¬
gabe zu erleichtern. Der Ministerpräsident
nahm den Rücktritt an und die Neubesetzung
des Justizministeriums soll Anfang nächster
Woche vorgenommen werden.

Der Ministerrat hat ferner beschlossen, daß
sich Staatspräsident Lebrun nach Belgrad be¬
gibt, um Frankreich bei den Beisetzungs¬
feierlichkeiten für den ermordeten König
Alexander, zusammen mit Kriegsminister
Marschall Petain , Kriegsmarincminister
PiZtri und Luftfahrtminister Dönain zu ver¬
treten. Der Luftfahrtminister wird sich an
der Spitze eines französischen Flugzeug¬
geschwaders nach Belgrad begeben.

Innenminister Sarraut gab offiziell seinen
Rücktritt bekannt. Ferner machte er Mit¬
teilung von den Strasmaßnahmen , die er
gegen drei hohe Beamte getroffen hat . Ter
Generalkontrolleur bei der allgemeinen
Sicherheitspolizei, Sisteron, ist ebenso wie
der Präfekt des Departements Vouche du
Rhone und der Direktor der allgemeinen
Sicherheitspolizei seinesPostens ent-
hoben worden.

FeWM Stuttgart
Treffe» der H3., BDM . und NZ .-5ra«e«scĥ i

wiutigari , 14. Oktober.
Marschierende Hitlerjugend, singende

LdM.-Mädchen und in schmucke Trachten ge-
kleidete Angehörige der NS .-Frauenschaft
gaben der schwäbischen Landeshauptstadt am
Samstag und Sonntag das Gepräge. Kein
Wunder ! DA Bund deutscher Mädchen rief
leine Führerinnen zu einer großangelegten
Tagung im Gustav-Siegle-Haus und zu einer
Kundgebung im Hof der Neuen Schlosses zu-
'ammen, die Hitlerjugend gedachte der Helden
-on Langemarck und Bann 119 marschierte
in den Straßen der Stadt . Gleichzeitig stieg
-das erste

' Gautreffen der NS.-Frauenschaft
in der Stadthalle — eine Vielheit von Ver¬
anstaltungen. Die Stadthalle selbst war so
stark besucht, daß der Platz nicht ausreichte
und in der Liederhalle eine Parallelversamm-
lnng abgehalten werden mußte. Der Ver¬
anstaltung wohnten Reichsstatthalter M u r r,
Ministerpräsident Prof . Mergenthaler.
stv. . Gauleiter Schmidt  und Oberbürger¬
meister Dr. Strölin  an . Nach dem feier-
lichen Einzug einer Formation des Frauen¬
arbeitsdienstes und einiger reizender Lrach-
tengruppen, eröffnete die Gauleiterin Frl.
Haindl  die Kundgebung, die Neichsstatt-
halter Dlurr  mit einer Ansprache einleitete.
Er erinnerte an die standhafte Haltung der
nationalsozialistischenFrauen während der
Kampfjahre und an ihren starken Glauben an
den Sieg der Bewegung. Der Beifall war
verrauscht, als Ministerpräsident Mergen-
tha  1 er  das Wort ergriff und ebenfalls den
großen Anteil der NS .-Frauenschaft am
Sieg der Bewegung würdigte.

Nach dem Ministerpräsidenten hob Ober¬
bürgermeister Dr. Strölin  die Aufgaben
Der nationalsozialistischenFrau hervor und
wies wie Neichsamtsleiter Hilgenfeld
darauf Hin, daß das Frauenproblem im
nationalsozialistischen Staat gelöst worden
»ei. Die Hauptrednerin der Kundgebung,
Reichsleiterin Frau Scholtz - Klink  umritz
zunächst kurz das Wesen der deutschen Volks-
werdung, deren Grundpfeiler Treue und
Volksgemeinschaft seien. Das kleine Ich

müsse dem große Tu Deutschland untergeord¬
net und die Gesamtheit'der deutschen Frauen
als lebendiger Organismus in den Dienst
von Volk und Staat gestellt werden. Die
neuerrichteten Abteilungen, Presse, Propa¬
ganda und Film, hätten den Sinn , alles zu
überwachen, waS in deutschen Frauenzeitun¬
gen usw. geschrieben werde. Kompromisse zu
machen nnt Erzeugnissen, durch die unter
dem Deckmaniel des Nationalsozialismus
Kit' ch in das Volk hineingetragen werde, sei
ausgeschlossen. Mit dem Appell, die Treue
des Führers mit gleicher Treue zu erwidern,
gehorsam und diszipliniert zu sein und am
ewigen Deutschland mitzuarbeiten, beendete
Frau Scholtz - Klink  ihre begeistert aus¬
genommenen Ausführungen. Gemeinschaft-
licher Gesang beschloß die eindrucksvolle
Kundgebung, in deren Verlauf den Rednern
von schmucken Schwarzwälderinnen unter
launigen Sprüchen Blumen überreicht
wurden.

Der O b e r g a n Lü, der ein Führermnen-
treffen, zu dem alle Gau-, Untergau-, Ring-
und Gruppensührerinnen des BdM. und der
IM . zusammenkamen, abhielt, ließ am Sams-
tag vor dem Bärenfchlößke eine „Bunte
Spielwiese der Jungmädel " stattfinden, die
einen fröhlichen Verlauf nahm. Um 8 Ahr
abends gab der Sprechchor des BdM. im
Freilichttheater Bopserwald den „Prome¬
theus"  als Sprechchorspiel, das zahlreiche
Zuschauer anlockte und bewies, daß der
Sprechchor als künstlerisches Ausdrucks¬
mittel Zukunft  hat . Am Sonntag hielt
die Reichsreferentin Trude M ohr im Nah-
men einer Morgenfeier im Gustav-Siegle-
Haus eine Ansprache, in der sie auf die Be-
deutung der Erziehung des deutschen Mäd¬
chens im BdM. hinwies. Nach dem gemein¬
samen Mittagessen auf dem Karlsplatz, zu
dem sich die Führerinnen und Wimpelabord-
nungen einfanden, die aus Feldküchen der
SA. verpflegt wurden, sammelte man sich
wieder im Gustav-Siegle-Haus zu einer Hei¬
matstunde. Die Untergatte 119 und 180
traten um 8 Uhr abends im Hof des Neuen
Schlosses an, um die große Rede der Reichs-
referentin Trude Mohr  anzuhören , die vor
6000 Mädchen zu den Eltern und Erziehern

Stuttgarts sprach. Mb' Bund deutscher
Mädel, besten erste Anfänge im Jahre 1930
liegen, hat die Aufgabe, das deutsche Mädel
im Sinne deS Führers zu dem zu erziehen,
was das Wesen der deutschen Frau in der
Zukunft ausmachen soll. Der BdM. sei
keine Nachahmung von Jungensart , er habe
seine besonderen Aufgaben in den Kampf-
fahren gehabt, und er habe ganz besonders
Verantwortliche und grundlegende Verpflich-
tungen heute, da HI . und BdM. Staats-
iugend sein sollten, um ein Staatsvolr zu
werden.

Neben Gauleiter Neichsstatthalter M n r r,
der die Führerinnen und Wimpelabo.dnun-
gen des Obergaues 20 begrüßte, waren der
Stabsführer der SA.-Gruppe Südwest, Ober-
sichrer Plesch,  Vertreter der S S .-O ber.
abschnittss ührung  und der HJ .-
Gebietsführer Sundermann  mit seine:
Stabsführer anwesend.

Die 20. Wiederkehr des Tages von Lange¬
marck nahm die Hitlerjugend, Bann 119,
zuni Anlaß, um in einer weihevollen
Langemarck-Feier der HI.
das heldenhafte Erlebnis zu feiern und
ihren Opfertod für Volk und Vaterland der
Nachwelt erneut vor Augen zu führen. In
einer Morgenfeier im Hof des Neuen Schlos¬
ses gedachte Bannschulungsleiter Bezold
vor den versammelten Scharen der Hitler¬
jugend der jungen Helden, die auf dem
Schlachtfeld von Langemarck mit dem Deutsch¬
landlied auf den Lippen den Heldentod fürs
Vaterland starben. In einem Ehrenlauf vom

Hof des Neuen Schlosses zum Waldfriedhof
kam die Verbundenheit der toten und leben¬
den deutschen Jugend sinnfällig zum Aus¬
druck. Am Abend vereinigte dann eine große
Feier auf dem Marktplatz die Formationen
der Hitlerjugend und des BdM. Ungefähr
5 0 0 0 4 «gehörige des Bannes 119 waren
auf dem von Scheinwerfern beleuchteten Platz
angetreten. Die Bedeutung der Feier wurde
schon äußerlich dokumentiert durch die An¬
wesenheit zahlreicher Ehrengäste; unter ihnen
Neichsstatthalter Gauleiter Wilhelm Murr,
Ministerpräsident Mergenthaler,  stell-
vertr . Gauleiter Schmidt,  Oberbürger¬
meister Dr . Strölin,  Gebietsführer S u n-
dermann  und zahlreicher Vertreter der
SA., SS . und HI . Das heroische Erlebnis
von Langemarck wurde in einem sinnvollen
Sprechchor, der wie ein feierlicher Schwur
von den Lippen der jungen Sprecher in dir
schweigende Nacht hinausgetragen wurde,
zum ehrenden Gedächtnis für Deutschlands
junge Helden. Zwischen dem Marschlied der
Langemarckhelden„Morgen marschieren wir
ins Feindesland . . ." und dem mutigen Be¬
kenntnis der deutschen Jugend , das in denn
Marschlied der Hitlerjugend zum Ausdruck
kommt, liegt die tiefe Kluft der deutschen
Schmach und Erniedrigung , die in dem hin-
reißenden Sprechchor anklagend zum Aus¬
druck kommt. Das Licht der vielen Fackeln,
die den Marktplatz taghell erleuchtete, war
ein Symbol der geeinten deutschen Jugend.
Neichsstatthalter Murr  nahm nach Beendi¬
gung der Feier den Vorbeimasrch der ge¬
samten Hitlerinaend ech

Hinein in die BS-Franenichait!
WUdbad, 13. Oktober.

Der gestrige große Werbeabend unserer
NS .-Franen-schaft darf in jeder Hinsicht ats
gelungen, in seinem Erfolg als sehr gut be¬
zeichnet werden. — Eine stattliche Anzahl von
Frauen erwartete den Redner des Abends,
Pg . Dr . Drück -Stuttgart in der Turnhalle,
deren sonst etwas nüchterne Zweckmäßigkeit
unter dem festlichen Schmuck ihres gestrigen
Kleides, den Hunderten blühenden Kindern
des Spätsommers und Fahnen des dritten
Reiches vollständig verschwand.

Eine Fülle reizender und praktischer Hand¬
arbeiten, aus Len nimmermüden Händen un¬
serer NS .-Frauen im Laufe des Sommers
stammend, gab neben dem erwähnten äußeren
Skmnck Las frauliche Gepräge, das wir in all
unserer Arbeit immer als obersten und wich¬
tigsten Faktor beobachten. Pg . Drück gab denn
auch gleich bei seinem Eintreffen in spontanen
Dankesworten seiner freudigen Ueberraschung
lebhaften Ausdruck, die ihm Wildbad in der
Reihe seiner Gau -Rede-Reifen zu einer be¬
sonders angenehmen Erinnerung werden lasse
und ihm seine Aufgabe, zu einer so großen
Frauenversammlung zu sprechen, ungemein
erleichtere und zu einer gerne erfüllten Pflicht
mache.

Ein dreistimmiger Chor des Frauenschafts-
Liedes, das am Sonntag bei der Gau -Frauen-
schaftstagung in der Stuttgarter Stadthalle
um 10 Uhr gesungen und Lurch Rundfunk
verbreitet wurde, eröffnete den WerbeabenL.
Nach der Begrüßungsansprache der Leiterin
sprach Pg . Dr . Drück in ungefähr l ^ stün-
digem Vortrag , von lautem Beifall unterbro¬
chen, über die Aufgaben, vielmehr Pflichten
der Frau im neuen Staate . Er zog inter¬
essante Parallelen zwischen der Frau der
früheren Jahrzehnte und der Frau der Nach¬
kriegsjahre. Dort die höhere Tochter aus
gutem Hause, mit ein wenig Malen und
Handarbeiten, ein bißchen Französisch und
Musik ihre Tage verbringend, später tu solide
Verhältnisse heiratend oder aber als ledige
Familientante ein mehr oder weniger befrie¬
digendes Dasein führend. Hier die nur sport¬
liche Frau oder die in männlichen Berufen
oder politisch ihren Ehrgeiz suchende, manch-
:nal vielleicht erfolgreich, selten über einen
ganz bestimmten Grad hinaus und dann mei¬
stens oder natürlicherweise ans Kosten ihres
echten, natürlichen Frauentums.

Heute ist das Ideal der deutschen Frau ein
wesentlich anderes : „Körperlich und geistig
unbedingt gesund, sportlich vernünftig trai¬
niert , volkswirtschaftlich erzogen, Religion
und Rassefragen unbedingt und im edelsten
Sinne bejahend." So sollen wir unsere Töch¬
ter erziehen, die Trägerinnen kommender Ge¬
schlechter und !amit die wichtigsten Stützpfei¬
ler für Volk nnd Staat.

Pg . Dr . Josenhans  unterstrich die von
tiefem, sittlichen Ernst durchdrungenen Aus¬
führungen mit der Bitte um weitere tatkräf¬
tige Hilfe im Winter -Hilfswerk von seiten der
Frauenschast. Zwei Gedichte: „Wir werben . "
und „Schwester, reich mir deine Hand !", von
zwei schmucken Schwarzwälderinnen tiefemp¬
funden wiedergegeben, fügten sich harmonisch
in den Rahmen des Ganzen. Der zweite Vers
des Deutschlandliedes: Deutsche Frauen , deut¬
sche Treue nnd das Horst-Wessel-Licd beschlos¬
sen würdig Len schönen Abend, dessen Ein¬
druck bei unseren Gästen hoffentlich ein nach¬
haltiger sein möge und sie dereinst sich rühmen
können, tätig mit gearbeitet zu haben am gro¬
ßen, deutschen Frauenwerk. Böcking.

*
Calmbach, 10. Oktober.

Schwere Arbeit liegt hinter der NS .-
Frauenschaft Calmbach. Seit Tagen wandern
die Mitglieder derselben von Haus zu Haus,

Frauen , die noch nicht den Weg zur NS .-
Frauenschaft gefunden haben, aufzumuntern
alle Vorurteile , alle Voreingenommenheit fal¬
len zu lassen und in die NS .-Frauenschaft
und damit in Las große Hilfsüverk der Win¬
terhilfe der NS .-Volkswohlfahrt einzutrcten.
Diese Werbung hat nun am gestrigen Abend
in einer großen Werbeversammlung im Gast¬
hof zum „Bahnhof" ihren Schluß gefunden.

In dem festlich geschmücktenSaal fand sich
bald eine zahlreiche Menge von Frauen und
Männern zusammen, die sich zuerst die große,
reich ausgestattete Handarbeitsaus¬
stellung  besah. Diese war aus lauter Hand¬
arbeiten zusammengestellt, die im Laufe des
Sommers von den Mitgliedern der NS .-
Frauenschaft angesertigt worden waren und
nun im Laufe des Winters eine reiche Ver¬
wendungsmöglichkeitim Dienste der Winter¬
hilfe finden werden. Manche Frau wird er¬
staunt gewesen sein, zu sehen, was unter einer
zielbewußten Leitung an Heimabenden oder
in Feierabendstunden von einer kleinen An¬
zahl Frauen geleistet werden kann. Nach einem
einleitenden Lied hieß die Leiterin die so zahl¬
reich Erschienenen herzlich willkommen, bat
sie Einblick zu nehmen in das Leben und Trei¬
ben der NS .-Frauenschaft und sich, im Hin¬
blick auf die großen Aufgaben des Vaterlan¬
des, das - sich diese in dem großen Winter¬
hilfswerk gestellt hat, der Frauenschast ein¬
zugliedern. Ihre anfeuernden, aufmuntern¬
den Worte haben Wohl manches Frauenherz,
das zum Beitritt noch nicht ganz entschlossen
war, bewogen, sich nachher als Mitglied ein¬
zutragen.

Der Hauptredner des Abends, Dr . Lu¬
tzo r st-Stuttgart , führte ans , daß für die na¬
tionalsozialistische Führung nach den ersten
Zeiten der großen Begeisterung nun ganz
ernste Kleinarbeit eingesetzt habe. Alle mög¬
lichen Gesetze, zum großen Teil auch zum
Schutze der Frau , müßten gemacht werden —
alle mögliche zermürbende Grabcnarbcit müsse
geleistet werden, Lei der auch die Frau , die
NS .-Frauenschaft einen großen Anteil zu tra¬
gen habe. Auch er warb für den Anschluß an
die große NS .-Frauenschast, da viele Kräfte
etwas ganz anderes leisten könnten, als jede
Frau für sich. Er bat alle Kritik beiseite zu
lassen, alle persönlichen Gefühle ausznschal-
ten und sich in der großen Gemeinsamkeit den
großen Win Herausgaben zu widmen.

Dann sprach Bürgermeister Gün¬
ther  zu der Versammlung; er traf mit seinen
warmen Worten Wohl mehr das, was die
Frauen erwartet hatten : er gab den Anwesen¬
den das, was den Abend erst so recht zu einem
Werboabend gestaltete, indem er die noch
fernstehenden Frauen in dringlichen Worten
heranrief zur NS .-Frauenschaft, zum Winter¬
hilfswerk, zur Volkswohlfahrt, eines kann
nicht ohne das andere etwas Eingreifendes
leisten; nur in der großen gemeinsamen Ar¬
beit seien wir unseres großen Führers treue
Gefolgschaft. Manche der anwesenden Frauen
wird seine zündenden Worte mit nach Hause
genommen haben.

Nach einem Gedichtvortrag werbenden In¬
halts nnd dem begeisterten Absingen vom
Deutschland- und Horst-Wessel-Lied schloß die
Leiterin der NS .-Frauenschaft den gelunge¬
nen Abend mit einem dreifachen Siegheil auf
unfern großen Führer . Wir glauben zuver¬
sichtlich, Laß diese Abendstunden der NS .-
Frauenschaft recht viel neue Mitglieder zu¬
führen werden.

ist
nationale küiclrt?



Aus dem Heimatgebiet
/kvsrrör?̂ , / 5.

SerbWürme
Wolkenvcrhangenund still begann der gest¬

rige Tag, wie die meisten in der letzten Zeit.
Und als gegen Mittag schwache Sonnenblicke
durch die Wolken drangen, ahnten Wohl we¬
nige, daß sie der letzte Abschiedsgruß des
Sommers seien, denn nachmittags begann ein
Wehen, erst stoßweise die Bäume schüttelnd
und den Rauch auswirbelnd, das mit dem
sinkenden dunklen Tag immer stärker wurde
und sich zuletzt in einen Sturm verwandelte.
Regenböen rauschten nieder, der Wind heulte
und die Bäume schwankten und ächzten, sodatz
es nachts fast unheimlich wurde. Mit Bangen
denkt man an die gefährdeten Gebiete des
Meeres und der Küsten, wo die Aeguinoktial-
stürme mit voller Gewalt dahinbrausen, ganz
anders als bei uns , wo meistens nur das letzte
Obst von den Bäumen gerissen wird, Zäune
umgeworscn und die Bäume ihrer dürren
Aeste beraubt . Jetzt ist es wirklich Herbst ge¬
worden und nun wird der Wald schnell seine
grüne Farbe in Gelb und Braun verwandeln.

»
Dobel, 1t. Okt. Nach längerer Pause hielt

die Ortsgruppe Dobel der NSDAP , wieder
einen Sprechabend  ab . OG.-Leiter Nuss
gab die Neueinteilung der Ortsgruppe be¬
kannt. Anschließend daran wurden die wich¬
tigsten Erlasse verlesen. Der Pressewart for¬
derte jeden Pg . auf, die nationalsozialistische
Presse zu lesen. Zum Schluß konnten vier
Mitgliedsbücher ausgegeben werden. Der
Ortsgruppenleiter dankte in einer kurzen An¬
sprache den betreffenden Pg . für ihre Treue,
die sie in all den Jahren der Bewegung gegen¬
über an den Tag gelegt haben. Leider war
der Sprechabend nur von einem Bruchteil der
Pg. besucht. Fast vollzählig waren die alten
Pg . anwesend und von den jungen Mitglie¬
dern diejenigen, die das Interesse in den
Sprechabend treibt. Allen anderen Partei¬
mitgliedern sei an dieser Stelle gesagt, daß
auch sie die Sprechabende zu besuchen haben
und nicht nur dann in erster Linie, wenn der
Kreisleiter sein Erscheinen zugesagt hat.

Feldrennach, 10. Okt. (Aus dem Gemeinde¬
rat .) Die Zentralstelle zur Förderung des
Feuerlöschwesens hat z-ur Erstellung eines
Feuerwehrgerätehauses  sowie zur
Beschaffung einer mechanischen Feuerwehr-
Zweiradleiter Len tarifmäßigen Beitrag in
Aussicht gestellt. Die Lieferung der Leiter
Wurde der Firma Carl Mez, Feuerwehr¬
gerätefabrik in Karlsruhe i. B . um ihr Ange¬
bot übertragen . — Auf Anregung des Württ.
Landesfeuerlöschinspektorswird die Einrich¬
tung einer elektrischen Feuermelde-
Und Alarmanlage  in Aussicht genom¬
men und die Anschaffung einiger Gasmasken
für die beiden Feuerwehren genehmigt. — In
einem Brandfall wird die zur Ausbezahlung
der restlichen Brandentschädigung erforder¬
liche Bescheinigung abgegeben. — Die Strei¬
chung der in Besoldungsgruppe 17 eingereih¬
ten Stelle des Schutzmanns und Amtsboten ist
Von der Minist.-Abt, für Bezirks- und Kör¬
perschaftsverwaltung genehmigt worden. —
Mit Wahrnehmung der Geschäfte der Hebe¬
stelle für die Reichsnährstandsbeiträge wird
der Gemeindepfleger beauftragt . — Zu einem
Antrag um Erteilung der Erlaubnis zum
Betrieb einer Gastwirtschaft gibt der Ge¬
meinderat eine Aeußerung ab und befürwor¬
tet das Gesuch. — Die Rechnungen der Ge¬
meinde-, Schul- und Armenpflege für die
Rechnungsjahre 1932 und 1933 sind abgeschlos¬
sen und waren vom 6.—13. September 1934
zur öffentlichen Einsicht aufgelegt. Einwen¬
dungen hiegegen wurden von keiner Seite er¬
hoben. Die beiden Rechnungen wurden in
heutiger Sitzung vom Gemeinderat Lurch¬
gesehen und nicht beanstandet. — Verw.-Kand.
Wolfgang Benzing wird auf 1. November ds.
Js . eine Gehilfenstelle in Heidenheim a. Br.
antreten und hat aus diesem Grunde auf Lie¬
sen Zeitpunkt seine Kündigung eingereicht.
Die Stelle soll vorläufig nicht wieder besetzt
werden. — Zum Schluß wurden noch einige
kleinere Gegenstände behandelt und eine An¬
zahl Rechnungen dekretiert.

LrtzZe Fer-esKk
FelSrennach-Pfinzweiler , 12. Okt.

Die Kartoffelernte fällt hier verschieden¬
artig aus . Man konnte feststellcn, daß da wo
neue Saatkartoffelu gesteckt wurden, der Er¬
trag reichlich ist, während dort , wo alte Saat
verwendet wurde, die Ernte kaum den Durch¬
schnitt früherer Jahre erreicht. Die letzten
Regentage haben den Ackerboden stark durch¬
feuchtet, so daß die Kartoffelernte sehr er¬
schwert wird. — Die Dickrüben und Weiße
Rüben stehen schön und mancher Bauer kann
dadurch seinen Viehbestand halten. — Auch
hier ist der Milchfam.nelstellenzwang, der vom
Milchwirtschafts-Verband angeordnet wurde,
seit 1. ds. Mts . und in der TeilgemeinLe
Pfinzweiler seit 15. August durchgefiihrt. —
Dem Landwirt Ludwig Büchert verendete
über Nacht eine Kuh, offenbar an Herzschlag,
am Morgen lag dieselbe tot im Stall . Der
Viehversicherungsverein gibt Wohl eine Ent¬
schädigung, doch ist der Schaden groß, da der
Besitzer nur auf den Nutzen seiner beiden
Kühe angewiesen ist, und sonst keinen Ver¬
dienst bat-

Das Sandwerk bekommt Arbeit
Loffenau , 12. Oktober.

Bei der hiesigen NS .-Hago -Ortsgruppe
sind Aufträge über 50 RM eingegangen von
folgenden Auftraggebern : außer der Ge¬
meinde Loffenau mit 8800 RM . von Bürger¬
meister Keim, K. Stickel, Maurer , Fr . Bertsch,
Schreinermstr. sen., Paul Friedrich Maler¬
meister, Karl Zimmermann , Schneidermstr.,
Gottlieb Grimm, Korbmachers Sohn , Karl
Möhrmann Glaser Sohn , Hermann Klenk,
I . Sohn , Rosine Möhrmann Wwe., Franz
Fritz, Maurermstr ., Karl Häfele, Otto Merkle,
Baumwart Sohn , Karl Herb, Schmied, Karl
Adam, Waldhüter.

Niebelsbach, 13. Oktober.
Die Arbeitsbeschaffungsattion wird auch

hier durchgeführt. Einige Handwerker, die
vom dortigen Zellenwart bestimmt waren,
haben von Haus zu Haus geworben und für
über 1000 RM . Aufträge zusammengebracht,
darunter größere Aufträge im Wert von über
50 RM . von Ernst Müller , Bäcker, Gustav
Roth, Wagner, Gottfried Krauth , Heinrich
Schönthaler, Gustav Hermann , Karl Heinkel,
Emil Büchele und Friedrich Ott.

Calw. Zur Förderung der Stadtrand¬
siedlung auf dem Calwer Hof wurde vom Ge¬
meinderat beschlossen, auf die Anlieger-Um¬
lagen für Straßenbau usw. zu verzichten und
unentgeltliche Bauführung zu stellen.

Calw. Die Verhandlungen über die Ein¬
gemeindung von Alzenberg nach Calw haben
zu dem Ergebnis geführt, Laß beim Ge¬

meinderar der Vertragsentwurf vorlang , die
Nachbargemestrde zum 1. April 1985 aufzuneh¬
men. Vermögen und Verbindlichkestenüber¬
nimmt Calw und verpflichtet sich zllm Bau
emer neuen Straße zwischen Windhof undAlzenberg.

Gernsbach, 12. Okt. (Unfälle aus dem
Murgtal .) Trotz Verkehrsschutzwoche und aller
wkaßnahmen der Straßenordnung ereigneten
sich rn den letzten Tagen zahlreiche Verkehrs-
uwsalle, darunter einer mit tödlichem Aus¬
gang Bei Langenbrand wurde letzte Woche
der verheiratete Fabrikarbeiter Josef Fritz aus
Forbach beim Ueberquereu der Murgtalstraße
von einem Auto erfaßt und stürzte mit großer
Wucht gegen die Schutzscheibe. Er trug am
Kopf und am Körper derart schwere Ver¬
letzungen davon, daß er kurz nach der Einlie-
fcrung in das Krankenhaus Forbach starb.
Schuld an dem schweren Unglücksfall trug
der Radfahrer, der zum Einbiegen in die Sei¬
tenstraße eine Ausweichstelle benützte und des¬
halb guer in die Hauptverkehrsstraße einbog
ohne ein Zeichen zu geben. — In Gerns¬
bach bei der Brücke stieß ein Auto mit einem
Motorradfahrer zusammen. Der Motorrad¬
fahrer wurde vom Rad geschleudert und
mußte mit Verletzungen in das Spital ge¬
bracht werden. An derselben Stelle stieß bald
darauf wieder ein Auto mit einem Motorrad¬
fahrer zusammen. Der Motorradfahrer kam
direkt unter den Lastwagen zu liegen, wurde
vier Meter weit geschleift und erlitt schwere
Verletzungen. Und die Ursache? Der Motor¬
radfahrer wollte einem Kinderwagen aus-
weichen, im gleichen Augenblick kam hinten
ein Lastwagen, der ihn erfaßte und umwarf.

VedeuiungsvoAer Tag kör Viekenfeld
Abschied von Bürgermeister Neuhaus — Amlseiufetzrmg feiues Nachfolgers

Gemeiudefeker am Abend
VirkenselS, 13. Oktober.

Freitag nachmittag 5 Uhr fand auf dem
Rathaus von Landrat Lempp und Kreisleiter
Böpple in feierlicher Sitzung unter Anwesen¬
heit des Gemeinderats und der Gemeinde¬
beamten die Amtseinsetzung von Bürgermei-
steramtsv-erweser Dr . Steimle statt , wobei Dr.
Steimle den feierlichen Eid auf unseren Füh¬
rer Adolf Hitler ablegte. LandratLempP
würdigte bei dieser Gelegenheit sehr ein¬
gehend die Verdienste des scheidenden Bürger¬
meisters Neuhaus, der in sich in glücklicher
Weise einen genialen Schwung des Geistes

-mit nüchternem Wirklichkeitssinnund starkem
Tatendrang verbinde. Dann führte der Land¬
rat den vom Innenministerium zum kommissa¬
rischen Bürgermeisteramtsverweser von Bir¬
kenfeld ernannten Dr . Steimle in sein Amt
ein. Er zeichnete dabei in knappen Umrissen
ein Bild von der sozialen Struktur der Bor-
ortsgemeinde Birkenfeld und Len sich daraus
ergebenden Aufgaben für den Führer der Ge¬
meindeverwaltung. Ausgehend von der heu¬
tigen allgemeinen Wirtschaftslage Deutsch¬
lands und den besonderen Verhältnissen in
der Bijouterieindustrie in Pforzheim wies er
nachdrücklich auf die Notwendigkeit hin, wie¬
der eine größere Industrie nach Birkenfeld
selbst hereinzubekommen, um der Arbeitslosig¬
keit am Platz damit dauernd abzuhelfen. Im
weiteren behandelte er an wichtigeren Ge¬
meindefragen das kommunalpolitische Ver¬
hältnis Birkenfelds zum nahen Pforzheim,
die in Aussicht stehende Eröffnung der Ar¬
beiten an der in nächster Nähe vorbeiführen¬
den Reichsantobahnstrecke Stuttgart —Karls¬
ruhe, die Ergänzung der Gemeindewasserver-
sorgung, die Schaffung einer Zcntralklär-
anlage, die Möglichkeit der Weiterverfolgung
dgs Plans einer Ferngasversorgung der Enz-
talgemeinden durch das Pforzheimer Gaswerk
und die Verbesserung der Straßenverhältnisse
in der Nähe des Riegertswasen auf Markung
Birkenfeld. Er bat zum Schluß den Gemünde-
rat und die ganze Gemeinde, dem ncuernann-
ten Bürgermeisteramtsverweser, der mit
einem guten wissenschaftlichen Rüstzeug aus¬
gestattet, gerade auch auf dem hier besonders
in Frage stehenden sozialpolitischen Gebiet
gründliche Erfahrungen besitze, mit Vertrauen
zu begegnen. Der neue Mann sei gewillt, sei¬
nen wahren Wert als Beamter und als
Mensch durch seine Leistungen unter Beweis
zu stellen.

Kreisleiter Böpple  führte aus , daß
es für ihn heute ein Tag des Schmerzes und
der Freude zugleich sei, des Schmerzes, wenn
er au den .Abschied von Bürgermeister Neu¬
haus denke, den man nun so ungern aus der
Gemeinde und uas dem Kreis scheiden sehe.
Er sei erschrocken, als man ihn in Stuttgart
nach seiner Ansicht über Bürgermeister Neu¬
haus gefragt habe und man ihm verraten
habe, daß man ihn von Birkenfeld nach der
Stadtgemeinde Metzingen mit einem größeren
Wirkungskreis wegholen wolle. Er habe sein
Vertrauen in ihn gesetzt, dessen er sich stets
würdig gezeigt habe und habe mitgeholfen als
Kreisfachberater für Kommuimlpolitik, das
nationalsozialistischeGedankengut in die Ge¬
meinderäte bis in die kleinst Gemeinden hin-
einMtragen , er Lanke ihm für seine Mitarbeit
im Interesse von Partei und Volk, im Dienste
unseres Führers Adolf Hitler . Eine Freude
sei der heutige Tag, weil der Amtsnachfolger
Dr . Steimle durch eine gute nationalsoziali¬

stische Schule schon gegangen sei und deshalb
die Gewähr dafür biete, im Sinne seines Vor¬
gängers in der Gemeinde in nationalsoziali¬
stischem Geiste weiter zu arbeiten. Er werde
bei dieser Arbeit jederzeit an ihm eine Stütze
haben und er hoffe und sei überzeugt. Laß die
Probezeit für Dr . Steimle bald vorbei sei und
er dann als Bürgermeister von Birkenfeld in
seinem Amt bestätigt werden könne.

Fraktionsführer Schofer  dankte
ebenfalls dem scheidenden Bürgermeister für
seine vortreffliche Arbeit- Vieles habe ihm
Birkenfeld zu verdanken und sein Name werde
in der Geschichte Birkenselds stets und für alle
Zeiten ein goldenes Blatt einnehmen. Durch
seine humorvolle und witzige Wesensart habe
er die Seele der Birkenfelder richtig anzufas-
sen gewußt und es sei nur eines, was die Bir-
kenselder nicht verstehen können und was sie
ihm übel nehmen, daß er jetzt von Birkenfeld
weg wolle und über diese Handlungsweise
müsse er heute noch der Einwohnerschaft Bir¬
kenfelds Rechenschaft ablegen. Des weiteren
tverde er heute abend im Hotel noch Gelegen¬
heit nehmen, auf die Arbeit des Bürgermei¬
sters weiter einzugehen. Den neuen Bürger¬
meister-Amtsverweser Dr . Steimle heiße er
herzlich willkommen und versichere ihm im
Namen des Gemein-derats, daß der Gemeinde¬
rat chm volles Vertrauen entgegenbringen
wolle und habe auch die Ueberzeugung, daß
bei gegenseitigem guten Wollen wieder frucht¬
bringende Arbeit geleistet werden könne. Sie
stellen, verwöhnt durch Bürgermeister Neu¬
haus , hohe Erwartungen und Anforderungen
an ihn, die er ebenfalls erfüllen müsse, dann
aber werde aus dem Jnterimszustand wohl
bald ein Dauerzustand geschaffen werden kön¬
nen, derart , daß er vom Amtsverweser zum
Bürgermeister bestätigt werde.

Bürgermeister Neu Haus  dankte
für die ihm gezollte Anerkennung von allen
Seiten und führte aus , daß es seine größte
Befriedigung sei, nun in der Ueberzeugung
scheiden zu dürfen, daß er voll seine Pflicht
getan habe und daß seine Arbeit für die Ge¬
meinde eine segensreiche gewesen sei. Er
dankte für die treue Unterstützung in all den
Jahren von Seiten der ganzen Einwohner¬
schaft und ganz besonders von Seiten des
Gemeinderats. Die Zusammenarbeit zwischen
dem Gemeinderat und chm sei jederzeit eine
wirklich harmonische gewesen und so habe die
Arbeit Freude bereitet und auch von Erfolg
sein müssen. Tüchtige Mitarbeiter in den Ge¬
meindebeamten und -Angestellten seien ihm
ebenfalls jederzeit treu zur Seite gestanden
und er danke für die Gemeinde uitd auch von
sich aus persönlich für diese wertvolle Mit¬
arbeit. Seinen Amtsnachfolger hieß er auch
in der Gemeinde herzlich willkommen. Er sei
ihm kein ganz Fremder, da er mit chm schon
in früheren Jahren im Stuttgarter Vorkurs
zusammengearboitet habe. Er habe die lieber-
zeuguug, daß die Gemeinde mit ihm gut ver¬
sorgt sei und wünsche ihm von Herzen die
gleiche segensreicheArbeit und den gleichen
Erfolg in der Gemeinde, wie er ihm beschieden
gotvesen sei.

*

Birkenfeld, 13. Oktober.
Der große Saal des Hotels Schwarzwald-

ranL konnte am Freitag abend nicht die Fülle
der Gäste fassen, als es galt, die Einigkeit der
GemeinLe bei einer weithin sichtbaren Ge¬

legenheit zum Ausdruck zu bringen, gegeben^
durch den Abschied für Len verdienten Bür¬
germeister Neuhaus und den Willkommgruß
an den vorerst als Amtsverweser ernannten
Dr . Steimle . Und nicht nur Birkenfelder, son¬
dern in erstaunlich großer Zahl waren Gäste
und Freunde aus dem ganzen Oberamt zu¬
gegen, sowohl Kreisleiter Böpple und Land¬
rat Lempp, als auch Ortsvorsteher, Amtskör¬
perschaft und viele weitere Vertreter von Be¬
hörden und allen Ständen , überwiegend im
braunen Ehrenkleid.

Der Abend bekam durch die unermüdliche
Mitwirkung des Birkenfelder Sängerbundes
und der Kapelle der freiw. Feuerwehr, sowie
durch freundlichen Blumenschmucksein fest¬
liches Gepräge; seine Bedeutung aber durch
die Ansprachen, deren Sinn und Wert weit
über den Anlaß des Abends und über den
Bereich der Gemeinde hinausreichte. Diese
Stunden waren der schönste Beweis dafür,
daß die vielfach zum Ausdruck gekommene
Forderung des gegenseitigen Vertrauens in
Birkenfeld eine gute Stätte gefunden hat, daß
mit dem Ernst des Lebens sich auch der Humor
sehr gut verträgt und Laß der Lebensmut und
der hüffnungsfreudige Blick in die Zukunft
durch das Ausscheiden von Bürgermeister
Neuhaus nicht getrübt worden sind.

Zusammenarbeit verbürgt den Erfolg
Die einleitende Begrüßung durch Len Ge¬

meinderatsvorst and Schofer  führte
gleich in den Kern der Sache mit einer etwas
vorwurfsvollen Frage, ob der Amtswechsel
wirklich nötig gewesen wäre, worauf Bür¬
germeister Neuhaus  in seiner frischen,
ernstheiteren Art die Geschichte seiner halb
unfreiwilligen Bewerbung bis zur gewisser¬
maßen zwangsläufigen Ernennung zum Bür¬
germeister von Metzingen Lurch die Regie¬
rung erklärte und schließlich auch die Nichtein¬
verstandenen von dem Unvermeidlichen über¬
zeugt haben dürste, La es im neuen Deutsch¬
land gehorchen heißt, wenn der rechte Mann
an den rechten Platz gestellt wird und wenn
ein größerer Wirkungskreis angebracht ist.
Es mangele sicher nicht an bewährten Kräften,
die vollwertigen Ersatz bedeuten. Vollkom¬
menes habe es noch nie gegeben; das habe er
in der Zeit seines Wirkens erkannt, und wenn
ihm beim Abschied so viele herzliche Anhäng-

, lichtest und Dank erwiesen werde, so dürfe er
sagen. Laß er seinem Versprechen gemäß stets
das beste gewollt und alle Kraft eingesetzt
habe. Seine schönste Genugtuung sei die An¬
erkennung für getane Pflicht. (Lebhafter
Beifall .) Während der fünf Amtsjahre habe
sich vieles Bedeutungsvolle begeben, bis zu
dem Grade, daß die Gemeinde ihr eigenes
Geld habe machen müssen, wovon jetzt für
SO 000 Mark auf hem Hof des Rathauses vx^brannt wurde. Die Aussichten für die Zu¬
kunft seien bessere; der geplante Bau einer
Autostraße Karlsruhe —Stuttgart , die erhofft«
Hereinbringung eines neuen Industriezweiges
und andere Möglichkeiten eröffnen sich, und
der Redner werde keine Gelegenheit versäu¬
men, auch an seinem neuen Wirkungskreis
seiner Birkenfelder zu gedenken. — Wenn er
nun auch ihnen ein Zeugnis ausstellen dürfe,
so möchte er sie mit dem Birkenfelder Wein
vergleichen: etwas herb, aber bekömmlich - -
wenn nicht zuviel genossen — besonders dex
echte; die Hybriden und Fremdlinge aber soll¬
ten ausgerottet werden. Der Birkenfelder
habe nur den Nachteil, daß er sich nicht sehr
lange halte, wie am Beispiel des Redners zu
sehen, was heiterste Zustimmung bei Len
Hörern auslöste. Mit warmen Worten aner¬
kannte er den Fleiß und die Tüchtigkeit der
Birkenfelder, um deren brachliegende Arbeits¬
kraft es schade sei. Beweglich und fortschritt¬
lich habe sich auch der Gemeinderat gezeigt;
was an Gutem geschaffen wurde, sei sein Werk,
auch darin , daß er die rechten Leute angcstellt
habe; deshalb werde cs auch in der Zukunft
gut gehen, besonders wenn die nationalsozia¬
listische Gesinnung weiterhin in Treue zum
Führer vertieft werde.

Sodann wandte sich Bürgermeister Neu¬
haus an die Vorgesetzten Stellen der Behörde
und der Partei mit herzlichem Dank 'für die
von Landrat Lempp erwiesene väterliche
Freundschaft und für die brüderliche Kame¬
radschaft, die ihm der Kreisleiter entgcgen-
gebracht habe. Die gleiche harmonische Zu¬
sammenarbeit und Förderung wünschte er sei¬
nem Nachfolger in der Gewißheit, daß er das
Werk in der Gemeinschaft mit Oberamt und
Partei weiterführen werde zum Wohl der
Gemeinde und des Vaterlandes.

Ost einsetzender Beifall zeigte, wie gut der
Redner bei seiner Gemeinde angesehen ist und
daß er ihr Wesen genau zu treffen weiß. Das
wurde noch deutlicher bei dem Vortrag von
zivei gereimten humoristischen Episteln, deren
eine als von der Kultur - und Sportgemeinde
ausgehend, den Fortgang ihres „Vaters " in
herzbrechenden Worten beklagte, während die
andere, mit Bürgermeister Neuhaus als Ver¬
fasser, in bunter Reihe die Erlebnisse, Hoff¬
nungen und Wünsche darstellte.

Nunmehr übergab Gemeinderat Schofer
dem Scheidenden als Erinnerung ein großes
gerahmtes Lichtbild von Birkenfcld sowie ein
Bild vom Rathaus , seiner Wirkungsstätte und
von dem schmucken Häuschen, in dem die
freundliche Gattin schaltete, wie ihm auch die
Ortsgruppe der Partei ein Andenken in Ge«
sttlt der bronzenen Hitlerplakette widmete.

Birlraven für die Znkrrvst
Nunmehr hieß Gemeinderat Schofer den

neuen Amtsverwefer Dr . Steimle willkom¬
men, dem cm guter Ruf als tüchtiger Ver-



waltûngsbeamler vorausgehe. Dr . Steimle
nahm sodann das Wort. Lebhafter allgemei¬
ner Beifall wurde ihm zuteil, als er erklärte,
dag er mit Freude Ja gesagt habe, als der
Ruf an ihn erging, in der im ganzen Lande
als vorbildlich und fortschrittlich bekannten
Gemeinde zu arbeiten; dieser Abend verstärke
seine Erwartung . durch den denkbar besten
Eindruck. Er wolle durch Praktische Arbeit
beweisen, daß er kein Neuling sei und beseelt
vom besten Willen, es seinem Vorgänger
gleichzutun. Noch manches Problem sei zu
lösen, in erster Linie die Not der Arbeits¬
losigkeit. Für seinen großen Aufgabenkreis
bitet er deshalb, das Vertrauen zu erwidern,
das er der Gemeinde im voraus entgegen¬
bringe. Auch er wolle sein Amt durch persön¬
liche Anteilnahme und Beratung stützen. Nach
einer Darlegung seiner früheren Tätigkeit in
Kornwesl'heim und dem Ausdruck der Zuver¬
sicht, daß er hier eine durch gemeinsam er¬
tragene Not gefestigte wirkliche Schicksals¬
gemeinschaft gefunden habe, schloß er mit dem
Aufruf, im Vertrauen auf Gott, im Aufblick
zum Führer und aus Liebe zürn Vaterlande
gemeinsam ans Werk zu gehen. Die Rede
'fand sichtlich allgemeine Zustimmung, sodaß
Gemeinderat Schofer im Namen aller Anwe¬
senden versprechen konnte. Laß sie vertrauens¬

voll und hoffnungsfreudig zur Mitarbeit be¬
freit seien.
> Nach dem vom Ortsgruppenltr . SchaibIe
dargebrachten Willkomm fesselte Kreis-
leiter Böpple  die Versammlung mit
einer lebendigen Schilderung der Ereignisse
aus der Zeit, als die Nationalsozialisten in
Birkenfeld zu arbeiten begannen, gipfelnd in
dem berühmten Feuerwehrangriff. Der Red¬
ner bezeugte dem scheidenden Bürgermeister,
daß er im Grunde längst Nationalsozialist ge¬
wesen sei und ein ganzer Kerl, wie auch die
Birkenfelder nur aus Irrtum Marxisten
waren, sich für ihre Meinung von Herzen und
mit Nachdruck einsetzend damals wie heute,
wo Birkenfeld eine nationalsozialistische Hoch¬
burg sei. Ungern sehe er den Bürgermeister
Neuhaus scheiden, aber als bewährten Partei¬
genossen kenne und begrüße er Dr . Steimle
und wünsche ihm, daß er mit der Partei und
ihrer Ortsgruppe als fester Stütze erfolgreich
wirken werde.

Sodann sprach Lanürat Lempp.  Mit
Genugtuung und Freude könne er erklären,
daß Bürgermeister Neuhaus trotz des anfäng¬
lich berechtigten Mißtrauens in ein gewisses
jugendliches Stürmertum sich zum vorbildlich
wirkenden Bürgermeister entwickelt habe. Ge¬
rade unter den schwierigen Umständen, in der
Zeit des wichtigsten Wendepunktesin der Ge-
imeindepolitikhabe er sich bewährt, und diese
Jahre zählten doppelt. Man möge ihm den
Abschied nicht schwer machen, denn er könne
jetzt ruhigere Jahre vertragen. In dem neuen
Ortsvorsteher aber bekomme Birkenfeld einen
Mann von Wissen, Tatkraft und Zähigkeit,
und nach dem, was der Redner über ihn er¬
lfahren und wie er ihn kennen gelernt habe,
'mache Birkenfeld keinen schlechten Tausch.

D ' Reihe der Sprecher, die dem scheiden¬
den Bürgermeister und seiner Frau und ge¬
treuen Helferin den Abschiedsdank darbrach¬
ten und seinen Nachfolger herzlich begrüßten,
setzte Rektor Engelhardt fort als Vertreter
der Schule; sodann sprachen Pfarrer Lörcher

sstr M Kirchengemeinde, NS .-Hagü-Ortslel-
ter Vollmer und Ortsbauernführer Rau ; mit
dem Gesang des „Birkenfelder Nationalliedes
und weiteren schönen Instrumental - und
Männergesangvorträgen ging der eindrucks¬
volle Festabend allmählich zu Ende als stim¬
mungsvoller Ausklang und zugleich herz¬
erfreuender Beginn , ein denkwürdiger Tag der
Wende in der Geschichte der Gemeinde Bir¬
kenfeld.

6su !i§s
Württemberg v

MB . Stuttgart - SSB . Ulm 8:3
SC . Stuttgart — Sportfreunde Stuttgart 4:2
SvB . Göppingen — Union Bückingen 0:3
Ulmer KB. 94 — Stuttgarter Kickers 0:1.

Der S and d«r Spiele:
Sp . gew. un. vl. Tore P.

Union Böckinscn 5 4 0 1 18:13 8
Stuttgarter KickerS 6 4 0 1 14:10 8
SP. Feuerbach 4 2 2 0 13:6 6
jllmer FV. 91 5 3 0 2 IL:9 6
SSV . Ulm 5 2 1 2 16.12 8
SpV. Göppingen 8 2 0 3 6:11 4
VfB. Stuttgart 8 2 0 3 10:11 4
Stuttg . Sportklub 5 2 o 3 11:12 4
Stuttg . Sportfreunde 5 1 o 4 6:19 2
Sportfreunde Eßlingen 4 0 1 3 4:10 1

«ave « >
E^ Pforzheim — Ka. Isruber KV.SB . Waldbof — Germ. Karlsdorf
MB . Müblburg — Phönix Karlsruhe
EC. Ereiburg — MR . Mannheim

Bayer»
EC. Nürnberg - 1880 München
Wacker München — Bauern München
Schwaben Augsburg — SvBag . Eürth
Jahn Regensburg — ASB . Nürnberg
SvVaa . Weiden — BC . Augsburg

Ga« Südwest
Saar 0ö Saarbrücken — Phönix Ludwlgöhaf.
ESB . Nrankfurt — Union Nieberraü

Gauvergleichsspiel
in Berlin : Brandenburg — Südrvest
, ^ Deutsch« Hochschulmeisterschastin Nürnberg: Un. Erlangen — Un. Berlin

3:1
8:1
1:11:1
2:0
2:12:2
2:0
4:1

1:2
2:3

7:4
2:4

Mittelbaden Gruppe 2: Enzberg — SC.
Pforzheim 2:0, Weingarten — Eutingen 1:1,
BSC . Pforzheim — Durlach 1:0, Mühlacker

-Birlcnfeld 1:2, Forst — Niefern 1:1.
Kreisklaffe!

Im hiesigen Bezirk dieser Klaffe gab es gestern
wieder recht interessante Ergebnisse. Vor allem
überrascht das Ergebnis aus Calmbach, wo der
dortige FC. auf eigenem Platze gegen EpB. Wild¬
bad nur ein Unentschieden von 4 :4 herausbringen
konnte. Der FB. Neuenbürg hatte „Viktoria"
Ottenhausen zu Gast und gewann gegen die Vik-
torianer hoch mit 5 :1 Toren. Der IC . Schwann
weilte beim BsB. Pfinzweiler und konnte auch
dort seine führende Tabellenpositiondurch einen
4 :1-Sieg behaupten. Das Ergebnis Bärental—
Herrenalb ist uns noch nicht bekannt, doch dürfte
hier der Platzverein einen sicheren Sieg gelandet
haben. Wurmberg war spielfrei, somit rückt der
FC. Schwann an die Tabellenspitze vor. In der

Kreisklaffe II
war gestern das wichtigste Spiel in Engelsbrand
zwischen dem dortigen FC. und dem Tabellenführer
BsB. Conweiler. Engelsdrand hatte den Vorteil
des eigenen Platzes und siegte denn auch knapp mit
2 :1 Toren. Die anderen Ergebnisse bleiben einer
noch folgenden Betrachtung Vorbehalten.

FBg . Mühlacker - FC . Birkenfeld 1:2

Der 1. FC. Birkenfeld konnte auch sein
gestriges 4. Pflichtspicl ans dem gefährlichen
Gelände in Mühlacker und zwar gegen die
dortige Spielvereinigung zwar knapp aber
einwandfrei gewinnen. Uober den Spielver¬
lauf ist zu sagen, daß bald nach Beginn Mühl¬
acker zu seinem Führungstreffer kam, aber
nach etwa einer halben Stunde Spielzeit ge¬
lang Birkenfeld der Ausgleich. Nach der Pause
sah man zunächst ein ausgeglichenesSpiel , bei
dem hüben und drüben torreife Situationen
herausgespielt wurden, aber erst sechs Mi¬
nuten vor Schluß war Birkenseld die glück¬
lichere Mannschaft, die den entscheidenden
Siegestreffer erzielen konnte.
FB . Neuenbürg—Viktoria OttenhausenS: 1

Im vierten Pflichtspicl dieser Saison empfing
der FB. Neuenbürg aus eigenem Platze den FB.
Viktoria Ottenhausen. Die Neuenbürger hatten
im Tor wieder Kraft, der von Ludwigsburg hier
her zur Hilfe gekommen ist, aus dem Mittelläufer-
Posten stand Zeller, der für den Anfang eine recht
ansprechende Partie lieferte. Ottenhausen trat mit
ihrer kompletten Mannschaft an. Das Spiel
der ersten Halbzeit war ziemlich ausgeglichen. Etwa
in der 30. und in der 42. Minute kam Neuenbürg
zu zwei Toren. In der2. Halbzeit, als die Ein¬
heimischen den Wind zum Bundesgenossen hatten,
war Ottenhausen weit nicht mehr so gefährlich und
mußte noch drei Tore hinnehmen, dazwischenhinein
erzielten sie das Ehrentor. Schiedsrichter Seroay
Wildbad leitete das Spiel korrekt und zufrieden¬
stellend, nur hätte er gegen einzelne unsportliche
Auswüchse der Gäste energischer durchfahren müssen.
Man merkt wohl, daß man hier dem Fußballsport
mehr und mehr Interesse entgegenbringt, denn die
Zuschauerzahl war verhältnismäßiggut.

280066  SA -SvsetshzM §tr
Die Organisation für die Bezirke Neuenbürg

und Pforzheim fertig
Prüfungen überall im Gange

Erst neun Monate sind seit der Schaffung
des SA .-Sportabzeichens vergangen und schon
ist die Zahl der bisher verliehenen Abzeichen
weit über das erste Hunderttausend hinaus
und erreicht fast das zweite! Dabei muß aber
bedacht werden, daß in den ersten Monaten
der riesige Organisationsapparat noch nicht
fertig war, daß Prüfer und Lehrer, also die
Träger der goldenen und silbernen Abzeichen,
erst in Sonderkursen herangebildet und allent¬
halben Schulen und Sportlager errichtet wer¬
den mußten. Jetzt, da diese Vorbedingungen
erfüllt sind, kann die Arbeit auf ganz breiter
Basis ausgenommen werden, und es ist daher
ganz interessant, die markantesten Punkte der
Ausführungs - und Prüfungsbestimmungen
noch einmal ins Gedächtnis zu rufen.

Das SA .-SPortabzeichen wird nicht, wie
das Reichs-Sport -Abzoichen durch eine Lei¬
stungsprüfung allein erworben, sondern der
Bewerber muß, um zur Leistungsprüfung zu¬
gelassen zu werden, eine gewissenhaft ver¬
brachte Trainingszeit bestimmter Dauer Nach¬
weisen. Diesem Training kann er bei einem
kostenlosen Lehrgang auf einer der modernen
Sportschulen oder Sportlager des Chefs des
Ausbildungswesens obliegen, er kann aber
auch, falls berufliche Hindernisse auftreten , an
seinem Wohnort einer Gelände-SPort -Ar-

VoimarL gestorben
DRV . Paris,  IS . Okt. Der

srühere französische Ministerpräsident
«nd SLaatsminister Raymond Poin«
earS ist heule früh 3.80 Ahr in feiner
Pariser Wohnung plötzlich gestorben.

beitsgemoinschaft beitreten, der sogenannten
GAG. Es ist nur zu natürlich, daß der um¬
fangreiche Lehrstoff sich in der völligen Abge¬
schlossenheit eines Lagers oder einer Schule
schneller und leichter bewältigen läßt ; auch
dürfte, besonders für den jungen Menschen, ein
mehrwöchiges Zusammenleben mit Alters¬
genossen aller Stände ein Erlebnis bedeuten.
Wo es sich also ermöglichen läßt, sei der Besuch
beim abgeschlossenenGemeinschaftslehrgang
dringend empfohlen.

Das SA .-SPortabzeichen ist für die ge¬
samte deutsche Jugend geschaffen, wird also
nicht nur an SA .-Männer verliehen, sondern
jedem jungen Deutschen, der rassisch und welt¬
anschaulich den Bedingungen des neuen Staa¬
tes entspricht. Das Abzeichen ist kein Orden,
sondern ein Leistungsabzeichen, es legt einem
Erwerber Pflichten auf und kann ihm wieder
entzogen werden, wenn er diese Pflichten ver¬
nachlässigtI Zn diesen Pflichten gehört ein
würdiges Auftreten in der Oeffentlichkcit und
die Verpflichtung, seinen Körper durch ein¬
fache, nützliche und natürliche Leibesübungen
sport- und marschfähig zu erhalten.

Keineswegs ist der Sinn des Abzeichens,
Höchstleistungen zu erzielen und Spitzen¬
könner zu züchten. Vom Bewerber um das
SA .-SPortabzeichen wird daher kein Sport-
spezialistentnmverlangt , sondern ein vielseitig
durchgebildeter Körper, der das leisten kann.
Was ein junger und gesunder Körper leisten
muß. Die Leistnngsprüfungen sind daher klar
und logisch ausgcbaut. Sie bestehen in der
Hauptsache ans den Hebungen: Lauf, Sprung,
Stoß , Weit- und Zielwurf, Marsch, Kleiuiali-
berschießen sowie Zurechtfinden und Be zen
im Gelände. Wer das SA .-SPortabz, .chen
erworben hat, der hat sich in das Buch der
deutschen Volksgemeinschaft eingeschrieben, der
hat sein Teil beigetragen zum Aufbau eines
gesunden Geschlechts von Männern . Wer will
dabei fehlen?

Die Anmeldungen sind an den für die Be¬
zirke Pforzheim und Neuenbürg zuständigen
Prüfer : Sturmhauptführer Otto Schreiner,
Sturmbannführer III/172 in Pforzheim, West¬
liche 49, Hinterhaus , zu richten.

Stuttgarter Großmärkte vom 13. Oktober.
Kartoffelgroß markt  auf dem Leon¬
hardsplatz: Zufuhr 200 Zentner. Preise: In¬
dustrie 3.30—-3.50, Kuppinger 4.30—4.60,!
Wurstkartoffeln, rote 6.50 NM. — Most - '
ob st markt  auf dem Wilhelmsplatz: Zufuhr
1100 Zentner. Preis 6—6.10 RM. je Zentner.

vH. IX 34: 3778

Ealmbach.
Wegen Umbauarbeltrn ist dieSöfenerstratze

auf 6 Wochen für jeden Fährverkehr gesperrt.  Umleitung über
die Kriegsstraße. Für Langholzfuhrwerke aus Richtung Kleinenztalist. das Befahren der Umleitungsstraße nur mit Stämmen nicht über
18 Meter lang möglich.

Den 13. Oktober 1934. Bürgermeisteramt: Günter.

Neuenbürg, 14. Oktober 1934.

Heimgekehrt vom Grabe unserer lieben, unvergeßlichen
Entschlafenen ist es uns ein Bedürfnis, allen, die sie zu
ihrer letzten Ruhestätte begleitet haben, tiefgefühltesten Dank
zu sagen, insonderheit dem Herrn Dekan Dr. Megerlin für
die trostreichen Worte, den Altersgenossen für ihren letzten
Gruß und dem Quartett für die erhebenden Weisen. Ebenso
drängt es uns. allen jenen zu danken, die ihr in ihrer langen
Leidenszett mit zarten Händen geholfen und sie durch
Liebesbezeugungen erfreut und getröstet haben. Dies alle»
ist uns Trost bet unserem unersetzlichen Verlust und in
unserem Leid.

Im Namen aller Hinterbliebenen:
Der Gatte: N«»«n Ssumsnn , Oberlandjäger.

N««I» In Idesm Hau»« »«Kit eine Stelle, die alles heizt und
mmmes Waffer liefert. Einer «ntrsl »telrung ist heute kein Luxus
mehr. Unterstützen Sie das Heizungsgewerbe am Platze, denn Sie
werden stets"prompt und billig bedient. Verlangen Sie heute noch ein
Angebot. Referenzen stehen jederzeit zur Verfügung mit bester

Empfehlung.
LermsW WMett. r«»ksiii«iriiim.MMsü.

Neuenbürg.
Empfehle meinen neuen

Viesel -Lastzm
für Transporte aller Art.

Zeller. MkrSeMmr.

WWW

AMD

Kt».4».

r̂ L-.7r.rA*-ö

8W

LMM

MMliodeLugön
kertixt ngturxsireu sm 22.
Oktober IS34 in pkorn-
ksim, NotelI'uf teeZen-

iiber öem iZeknkok)
U .WölMMW.

jeder Art

IrckaFo-Geschäft Ws'smger
Neuenbürg.

2
Wildbad.

Heute abend8 ^ Uhr

imLokal des Freiw.Arbeitsdienstes.

I lcbön lein. 2u ckck ili
ungslunck kckolge.V/ickung
immer /A > ' "ckis sinrig-
8 urcb^ ULllllll artigen knt-
lettungrtabietten , daran,
tisr» vn-cköälicb. k/4 I./5.
Kurpackung IM 4.50. ln
ollen ^ potnoksn srbältlick.

! Verlangen Lis nur„Aieinü>>"

SllkM
BtsusntsriSgung
u . « spsrsturen

lacbmännisck unä preiswert.
VIumLdlern. Vpllllvr

L. kelmeikeit , vlkueüdW.
Zrillen - Liekerant

kür alle Krankenkassen.

Herrenalb.  'VahrrhoftWKWsst.
Morgen Dienstag

SOlachttag.
wozu höslichst einladct

N5. Nos ».

StaubfreieMMsime«
sind eingetroffen.

Gebr. Schlaudrrer,
Unterreichenbach, Telefon Nr. 2.

Neuester amtlicher

Preis 30 Pfennig
empfiehlt

T. Meeh'sHr BuWMuz.
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